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Punkteverteilung

Aufgabe Punkte erreicht
1 3
2 3
3 2
4 4
5 2
6 2
7 3
8 4
9 4
10 4
11 5
12 6
13 3
14 4
15 2
16 3
17 4
18 3
19 3

Summe 64
Note –

Auf die Rückseiten schreiben oder Zusatzblätter abgeben, wenn der Platz nicht reicht!

Aufg.1) Was bedeuten die folgenden Abkürzungen:

• TTL

• NMI

• GDT
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Aufg.2) Beschreiben Sie was ein Wafer ist, was ein Die ist und wie der Zusammenhang
zwischen Wafer und Die ist.

Aufg.3) Was kennzeichnet bipolare Bauelemente?

Aufg.4) Wie ist bei DRAM und SRAM jeweils eine einzelne Speicherzelle aufgebaut?
Welche von beiden Speicherarten ist schneller und welche ist billiger?

Aufg.5) In der Chipkarte eines Handys können Telefonnummern abgespeichert werden.
Welche Art von Speicher wird dazu zweckmäßigerweise verwendet?

Aufg.6) Bei der Herstellung eines IC werden zahlreiche Einzelschritte ausgeführt.
ergänzen Sie in der folgenden Liste die fehlenden Schritte:

• Siliziumoberfläche oxydieren

• Fotolack auftragen

• ?

• Lacklösungsmittel zugeben

• Mit Flußsäure freiliegendes Siliziumoxid wegätzen

• Restlichen Fotolack entfernen

• ?

Aufg.7) Welche Anteile (Bitfelder) enthält eine gespeicherte Fließkommazahl? (Ohne
exakte Position und Größe der Bitfelder)
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Aufg.8) Wozu werden in einem Mikroprozessorsystem Interrupts benutzt und warum
sind Interrupts so nützlich? Wie könnte man die gleichen Systemaufgaben ohne Interrupts
lösen?

Aufg.9) In einem Mikroprozessorsystem werden bei der Ausführung eines Befehls folgen-
de Signale auf dem Bus gemessen:

1. Welche Aktion führt dieser Befehl aus?

2. Wieviele Taktzyklen sind dargestellt?

3. Wieviele Maschinenzyklen sind dargestellt?
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Aufg.10) In einem Mikroprozessorsystem gibt es spezielle Bausteine für die Eingabe und
Ausgabe. Beantworten Sie dazu folgende Fragen:

• Wie ist die englische Bezeichnung für Eingabe und Ausgabe?

• Wo braucht man Ein- oder Ausgabe, nennen Sie einen Anwendungsfall!

• Beschreiben Sie ganz kurz die Bauweise eines Eingabebausteines!

• Beschreiben Sie ganz kurz die Bauweise eines Ausgabebausteines!

Aufg.11) Betrachten Sie das unten abgebildete System.

1. Tragen Sie evtl. fehlende Leitungen und Bausteine ein!

2. Bestimmen Sie, welche und wie viele Adressen der Baustein im System belegt!

3. Schreiben Sie das Adresswort auf!

4. Bestimmen Sie die Basisadresse!
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Aufg.12) Übersetzen Sie den Assemblerbefehl

MOV BX,[DI+1F0h]

in 8086-Maschinensprache! Als Hilfe sei folgender (übersetzter) Auszug aus dem
Prozessor-Handbuch gegeben:

MOV
Format bei Transfer zu/von Register/Memory zu/von Register
Bit 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0
Inhalt 1 0 0 0 1 0 d w mod reg r/m

d–Bit, w–Bit und mod–Feld
d=1 Transfer zum Register
d=0 Transfer vom Register
w=1 Wortbefehl
w=0 Bytebefehl
mod=00 Kein Displacement
mod=01 Ein Byte Displacement: Low Byte
mod=10 Zwei Byte Displacement: High Byte, Low Byte
mod=11 r/m wird als Registerfeld behandelt

r/m–Feld
Wert Effektive Adresse
000 [BX+SI+Displacement]
001 [BX+DI+Displacement]
010 [BP+SI+Displacement]
011 [BP+DI+Displacement]
100 [SI+Displacement]
101 [DI+Displacement]
110 [BP+Displacement]
111 [BX+Displacement]

reg–Feld
Wert 16 Bit (w=1) 8 Bit (w=0)
000 AX AL
001 CX CL
010 DX DL
011 BX BL
100 SP AH
101 BP CH
110 SI DH
111 DI BH

Ergebnis, alle erzeugten Bytes hexadezimal: ....................
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Aufg.13) Für den Aufbau einer Wetterstation sollen Sie einen Mikrocontroller auswählen.
Ein Windrad liefert beim Drehen Impulse, ein Temperatursensor liefert eine Spannung
zwischen 0 und 5V. Beide Sensorsignale sollen von dem Mikrocontroller erfasst werden,
der wiederum mit einem PC Daten austauschen soll. Über welche Baugruppen muss der
Mikrocontroller verfügen?

Aufg.14) Der Speicher eines Mikroprozessorsystems wird durch folgendes Adresswort
beschrieben:

27 25 24 23 22 0

Bank Chip-Nr Zellen-Adresse auf Chip

A) Wie viele Bits speichert jeder Chip

B) Wie viele Chips enthält jede Bank

C) Wie viele Bänke enthält das System?

D) Welche Kapazität hat der maximal bestückte Speicher, ausgedrückt in MBit?

Aufg.15) Erklären Sie den Assemblerbefehl FSTP .Was bedeutet das Mnemonic, wo wird
der Befehl ausgeführt und was bewirkt er?

Aufg.16) Welche Arten von Pipeline-Hemmnissen gibt es?
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Aufg.17) Ein zweifach-assoziativer Cache (Zweiweg-Cache) wird durch das folgende Sche-
ma beschrieben:

15 10 9 5 4 0

Tag Index Byteadresse
in Cache-Line

A) Wie viele Bytes enthält die Cache-Line?

B) Wieviele Einträge enthält jede Zeile?

C) Der Prozessor greift auf die Speicheradresse 164Ah zu. Mit wievielen und welchen
Zeilen innerhalb des Caches wird nun ein Vergleich durchgeführt, um herauszufinden ab
ein Cache-Hit vorliegt?

Aufg.18) Im Protected Mode des 80386 unterscheidet man drei Arten von Adressen:

• Virtuelle Adresse

• lineare Adresse

• physikalische Adresse

Erklären Sie diese Begriffe und ihre Beziehung zueinander!

Aufg.19) Auf einem Mikroprozessorsystem wird ein Cache mit dem MESI-
Kohärenzprotokoll betrieben. Ein Eintrag befindet sich im Zustand Invalid. Tragen Sie
in der untenstehenden Tabelle ein, in welchen neuen Zustand der Eintrag nach den ge-
nannten Aktionen übergeht.

Aktion Zustand danach
Read Miss

Snoop Hit eines Lesezugriffs
Write Hit

– Erstellt mit pdfLATEX–


